
CDU will fünf Klassen 
Kreistag für Aufstockung der Klassenzahl am Schengen-Lyzeum 

Das deutsch·lu~emburgh.the 
Schengen-Ly:teum in Perl wird 
ab Sommer mit fOnl Klassen an 
den Start gehen. Der Kreistag 
billigte 3m Montag die Einrich­
tung von zwei luslUlichen 
Klauen (die 5Z berichtete). 

Von SZ'Reda~teur 
Christian Beckinger 

Merzig-Wadem. Die Entschei­
dung über die Au/stockung der 
Klassenkapazitäl ~r notwen­
dig geworden, weil die Amnel­
deuhl an der neuen Schule 
(130 die geplante Kapazität 
von 81 Schülern (verteilt auf 
drei Klassen a 21 Schüler) deut­
lich iiberstiegen hat. Den Kreis 
aJs Schulträger kostet die Er­
weiterungder Kapaziläl74 000 
Euro, die sich aur die kommen­
den heiden Jahre verteilen. Al­
lerdings kann der Kreis an an­
derer Stelle dun.:h neue Zu­
schüsse Geld sparen. Während 
die CDU-Mehrheitsfraktion 
die Einrichtungvon :tWel weite­
ren Klas5en, wie von der Ver­
waltung vorgeschlagen, unter­
stützte, sprach sich die SPD da­
für aus, nur eine Klasse zusätz­
lich einzurichten. Die Vertrete­
rin der Grünen enthielt sich ei­
nes Votums. 

Eine ~erfreul iche Nachricht~ 
hatte Landrätin Daniela Schle­
gel-Friedrich zu Beginn derSit­
zung: Das saarländische Innen­
ministerium gewahrt dem 
Kreis eine zusätzliche Finanz-

sprit:te von einer Million Euro 
rur die Einrichtung der Schule. 
Damit muss der Kreis nicht vier 
Millionen Euro, wie ursprüng­
lich vorgesehen, sondern nur 
drei Millionen selbst finanzie­
ren. Und auch aus Luxemburg 
kommt Unterstützung: Das 
Großhe~ogtum sei bereit, die 
Hälfte der Kosten für die Ein· 
richtung von z\\-'Ci zusätzlichen 
Klassen im kommenden Jahr 
:ru tragen - dlUl ist mehr als dop­
pelt so viel, als die Luxembur-

MAnderswo müssen 
auch Losveifahren 

stattfinden. ., 
Evi Maringer, SPO 

ger auf Grund der Finan~r­
einbarungen eigentlich tragen 
mussten. Denn von den 131 neu 
angemeldeten Schülern kom­
men nur 31 aus dem Großher­
zogtum, das somit anteilig nur 
23,85 Prozent des Budgets ab­
decken müsste. Die Landrätin 
unterstrich: ,.Allerdings wird 
dieser erhöhte Zuschuss nur 
unter der Prämisse gewährt, 
dass fünf neue Klassen einge­
richtet werden.~ Sie wies da­
rauf hin, dass der Kreis durcil 
die neuen Zuschüsse filrdie zu­
sätdichen beiden Klassen nicht 
mehr ausgeben müsse als ge­
plant. Die Luxemburger legten 

zum einen großen Wert darauf, 
dass die K1assenobergrenze 
von 27 SchUlem nicht uber­
schritten werde. Andererseits 
wolle d;u Großherwgtum ein 
Losverfahren gerade im ersten 
Jahr der Schule venneiden. 

Diese Auffassung teilte die 
CDU-Fraktion, deren Sprecher 
Edmund Külten unterstrich: 
~Wir können gar nicht andel'll, 
als die zusätzlichen Klassen 
einzurichten. ~ Fur die CDU sei 
die große Resonan~ auf das 
Schengcn-[.yzeum "überra­
schend" gewesen. Es zeige aber, 
dass es eine .zukunftsweisende 
Schule" sei, die die Unterstüt­
zung des Kreises verdiene. 

Elw;u anders bewertete die 
SPD-Fraktionsvorsitzende Evi 
Maringer den Ansturm auf die 
Schule: .Es zeichnet sich jetzt 
schon ab, dass die geplanten 
räumlichen Kapazititen nicht 
ausreichen werden. Das heißt, 
die zusätzlichen Kosten für den 
Kreis werden sich fortsetzen." 
Darum sei die SPD damr. die 
Begrenzung auf vier Klassen je 
Schuljahr, die die Verwaltung 
ab dem Schuljahr 2008/ 2009 
restschreiben wollte, schon in 
diesem Jahr zu praktizieren. 
Dieshlitte ein Losverfahren un­
ter den neu angemeldeten 
Schülern mit sich gebracht. 
Maringer: ~Wir soUten hierbei 
auch die Gleichbehandlung der 
Schulen des Kreises im Blick 
haben. Anderswo müssen auch 
Losverfahren stattfinden.-
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Man weiß nicht so ge­
nau, was bei der SPD 
im Kreistag los war: 

Eigentlich enthält das Schen­
gen-Lyzeum zahlreiche Ele­
mente, die das Her<: jedes So­
zialdemokraten höher schla­
gen lassen: eine echte Gan~­
tagsschule mit starken Ge­
sanllschul-Elementen, kleine­
ren Klassen und einem 
Schwerpunkt auf individueller 
SchUlerförderung. Warum 
wirft die SPD-Fraktion der 
neuen Schule gleich zum Start 
Steine in den Weg? Wenn man 
dem Lyzeum eine fiinfte Klas­
se verweigert und somit die 
Aussonderung von Schülern 
befürwortet, stellt sich der 
Eindruck ein. den die Verant­
wortlichen unbedingt vermei­
den wollten: dass d;u Lyzeum 
eine elitäre Schule sei. Ist es 
vielleicht so, dass die Genos­
sen der Schule, die vom CDU­
Kultusminister und einer 
CDU·Landrätin als Aushänge· 
Projekt vorangetrieben \\-'Cr­
den, ihren Erfolg missgönnen? 
Oder is t das Motiv der Verwei­
gerungshaltung noch profaner: 
Sollte es eine Retourkutsche 
der SPD-Fraktionsvorsitzen­
den (und Schulleiterin) gegen­
über der Kreistags-Mehrheit 
sein, die ihrer eigenen Schule 
in der Vergangenheit manche 
Wünsche abgeschlagen hat? 


